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Ausferritisches Gusseisen (eng: Aus-
tempered Ductile Iron, kurz: ADI) ist 
ein Gusseisen, welches einer mehr-
stufigen Wärmebehandlung unterzo-
gen wird. Durch die Wärmebehand-
lung stellt sich das in Abbildung 1 
dargestellte sogenannte ausferriti-
sche Gefüge, bestehend aus einer 
metastabilen Restaustenitmatrix, Fer-
ritnadeln und Kohlenstoffsphärolithen 
ein, welches der Grund für die sehr 
guten mechanischen Eigenschaften 
von ADI im Vergleich zum Ausgangs-
zustand ist. 
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Abbildung 1: Gefügeschliffbild des ausferriti-
schen ADI mit Graphitspäroliten (braun), 
Ferritnadeln (schwarz) und Restaustenit 
(weiß) 

Von den in der Blechumformung ein-
gesetzten TRIP-Stählen ist bekannt, 
dass metastabiler Restaustenit unter 
Aufbringung äußerer Lasten zu Mar-
tensit umwandeln kann. Diese Um-
wandlung ist stark abhängig von der 
Kohlenstoffkonzentration im meta-
stabilen Restaustenit, welche bei ADI 
durch die Wärmebehandlung beein-
flusst werden kann. 
Im Rahmen des Forschungsvorha-
bens wird die Kinetik der Phasenum-
wandlung ausgewählter ADI-Werk-
stoffe bei der Wärmebehandlung in-
situ mittels Neutronendiffraktometrie 

untersucht. Die Wärmebehandlungs-
parameter und die sich daraus erge-
benden Gefügemorphologien werden 
mit den erreichten Martensitumwand-
lungspotentialen sowie gängigen me-
chanischen Werkstoffkennwerten ver-
knüpft. 
Hierfür wird die Martensitbildung in 
Probekörpern während der Durchfüh-
rung von Zug- und Druckversuchen 
mittels Neutronendiffraktometrie ge-
messen. In Abbildung 2 sind Diffrakti-
onsergebnisse dargestellt, welche 
einen Zumnehmenden martensit- und 
einen abnehmenden Austenitanteil 
mit größer werdenden Deformationen 
zeigen. 
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Abbildung 2: Neutronendiffraktometrie-Mes-
sung der Phasenzusammensetzung von ver-
schieden stark gestauchten ADI-Proben; 
Schwarze Kurve: Zustand nach der Wärmebe-
handlung; 
dunkelblaue Kurve: ε(Stauchung) = 23,2%; 
hellblaue Kurve: ε(Stauchung) = 41,6%) 

Abschließend werden bestehende 
mathematische Modelle zur Berech-
nung der last- bzw. dehnungsindu-
zierten Martensitbildung bei TRIP-
Stählen hinsichtlich ihrer Eignung bei 
ADI analysiert und erweitert.  


